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Überlebenstraining im Bunker

Im neuen „Tatort“ suchen Ballauf und Schenk nicht nur einen Mörder, sondern auch einen

beklemmenden Ort

Köln –  Eine Bombenentschärfung, ei-

ne Prepper-Gruppe und ein geheimer

Atombunker – über dem neuen „Tat-

ort“ aus Köln hängt eine düstere Atmo-

sphäre. Das liegt nicht nur am Mordfall,

den die Kommissare Max Ballauf (Klaus

J. Behrendt) und Freddy Schenk (Diet-

mar Bär) aufzuklären haben.

Elara Schmidtke (Katharina Schüttler)

irrt im Dunkeln auf der Straße herum

und versucht panisch, ihren Bruder Li-

nus zu erreichen, doch der geht nicht

ran. „Da sind sie, ich hab’ solche Angst“,

ruft Elara ihm auf die Mailbox. „Ich zieh’

das jetzt durch.“ Dann steigt sie in ei-

nen Van, in dem mehrere Männer sit-

zen, und fährt mit ihnen davon. Unter-

dessen wird in einem Park die Leiche ih-

res Bruders gefunden – ein Unbekann-

ter hat ihn mit einem Jagdmesser ge-

tötet. Als Ballauf und Schenk mit Ela-

ra Kontakt aufnehmen wollen, ist sie

nicht erreichbar. In ihrer Wohnung fin-

den die Kommissare Hinweise darauf,

dass sie an einem Prepper-Workshop

teilnimmt, den der Überlebenstrainer

Moritz Zechmann (Florian Stetter) lei-

tet. Wo er stattfindet, ist geheim. Nur so

viel ist bekannt: Es ist ein alter Bunker.

Davon gibt es einige in Köln.

In diesem Bunker will sich Elara mit

Zechmann und drei Workshop-Teilneh-

mern aus der Prepper-Community auf

das Überleben im Katastrophenfall vor-

bereiten. Unter ihnen ist auch Zech-

manns Sohn Mats (Paul Ahrens), den

sein Vater seit Jahren „für den Ernst-

fall“ drillt. Zechmann gibt das fiktive

Szenario vor: „Die Russen haben ei-

ne Atombombe über Düsseldorf ab-

geworfen, wir sind die letzten Men-

schen von Köln.“ Die Stimmung ist an-

gespannt. Misstrauen, Angst und Ge-

heimnisse sorgen für Beklemmung. Als

Elara es wagt, Zechmanns Anweisun-

gen zu hinterfragen, bringt sie die an-

deren gegen sich auf. Die Situation im

Kellerlabyrinth droht zu eskalieren. Er-

schwert wird die Suche von Ballauf,

Schenk und ihrem Assistenten Norbert

Jütte (Roland Riebeling) dadurch, dass

ein ganzer Stadtteil wegen der Ent-

schärfung einer Weltkriegsbombe ab-

gesperrt ist. Die Autoren Eva und Vol-

ker A. Zahn haben bereits mehrere

Kölner „Tatorte“ geschrieben, die an

markanten Schauplätzen spielen. Die-

ses Mal steht der frühere Zivilschutz-

bunker in Köln-Kalk im Mittelpunkt. „Es

war sehr beklemmend, kalt und dun-

kel“, erzählt Behrendt über die Dreh-

arbeiten. „Ein Atomschutzbunker aus

dem Kalten Krieg, mit Platz für mehr als

2000 Menschen. Nahrungsmittel und

Wasser hätten für 14 Tage gereicht.

Und dann? Ehrlich gesagt will ich gar

nicht in so einem Teil landen.“PETRA AL-

BERS
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Abbildung:  Lagebesprechung im Präsidium: Ballauf (Klaus J. Behrendt, l.), Schenk (Dietmar Bär, M.) und Jütte (Roland Riebeling). © WDR
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